
HildesHeim. Bekommen einkommens-
schwache Familien und Hartz-IV-Emp-
fänger in Hildesheim Verhütungsmittel
demnächst zum Nulltarif? In der Politik
und im Rathaus deutet sich eine breite
Mehrheit für diesen Vorschlag der Hil-
desheimer Grünen an. Die Partei hat
eine Gesetzeslücke ausgemacht, die sie
zumindest für Hildesheim gern schlie-
ßen möchte.

Auf der einen Seite müssen die Be-
troffenen die Kosten für Spirale und Co.
seit dem Jahr 2004 selbst tragen. Auf der
anderen Seite finanziert das Land an-
schließende Schwangerschaftsabbrüche,
wenn die Betroffenen einen Beratungs-
schein vorlegen. „Hier ist eindeutig eine
Gesetzeslücke vorhanden“, sagte Grü-
nen-Ratsfrau Yara Tuschick im Sozial-
ausschuss. Ihre Partei wünscht sich zum
Januar 2015 einen Sonderfonds, aus dem

die Verhütungsmittel finanziert werden.
„Die Verwaltung soll prüfen, wie das
Geld zu den Frauen kommt“, sagte Tu-
schick.

Dort wie beim Rest des Ausschusses
stößt der Vorschlag auf offene Türen.
Am Dienstag nickte der Jugend- und So-
zialausschuss den Vorschlag einmütig
ab. Auch Sozialdezernent Dirk Schröder
sprach sich für den Vorschlag aus. „Ich
finde die Idee sehr gut.“ Allerdings
machte er auch gleich eine der Schwie-
rigkeiten deutlich: Daten über die künf-
tigen Nutzer gebe es bisher zwar im Job-
center, aber nicht bei der Stadt. „Dafür
müssten wir eine Lösung finden.“

Fast alle Redner lobten die Idee, spra-
chen aber von viel zu wenig Geld, das
bisher eingeplant sei. Die Grünen wün-
schen sich einen Sockelbetrag in Höhe
von 5000 Euro für den Fonds. Bei Prei-
sen um die 300 Euro pro Spirale wäre
dieser Betrag aber schon nach kurzer

Zeit ausgegeben. „Das reicht gerade
einmal für 16 Frauen, aber was machen
wir, wenn eine 17. unsere Hilfe benö-
tigt?“, fragte Hans-Uwe Bringmann,
Sprecher der Unabhängigen und Partei-

losen. „Die kostenfreie Verhütung ist
eine wichtige Sache, aber bei der Sum-
me nur ein Tropfen auf dem heißen
Stein“, sagte Michael Kriegel (FDP). Die
Summe sei lediglich als Auftakt gedacht,

hielt Grünen-Ratsfrau Tuschick dem ent-
gegen. „Uns geht es vor allem darum,
zunächst Erfahrungen zu sammeln.“
Werde der Betrag ausgeschöpft, könne
die Stadt später immer noch nachlegen.

Bei ihrer Entscheidung müssen die
Ratspolitiker nicht nur über finanzielle
Fragen entscheiden, sondern auch tief
greifende menschliche Aspekte berück-
sichtigen. „Es geht auch darum, dass
nicht abgetrieben wird“, sagte Wilfried
Kretschmer (SPD).

Tuschick berichtete von anderen gro-
ßen Städten Niedersachsens, die eben-
falls bereits kostenfreie Verhütung für
Einkommensschwache anbieten. „In Lü-
neburg, Braunschweig und Hannover
gibt es das schon.“ Dort stellten die Städ-
te zwischen 5000 und 10 000 Euro zur
Verfügung. Ob auch Hildesheim die kos-
tenlose Verhütung künftig anbietet, soll
der Verwaltungsausschuss am 29. Sep-
tember entscheiden.

Beliebtes dauerhaftes Verhütungsmittel: Die Spirale wird von einem Arzt eingesetzt. Ihre Wirkung hält mehrere Jahre an. Archivfoto: Hartmann

Oben
Fast 30 Jahre kenne ich die
Schuhstraße. Aber wenn
mich bis gestern Mittag
jemand gefragt hätte, wie das

Haus oberhalb des C&A-Vordachs
aussieht, ich hätte es nicht gewusst. Und
jetzt kommt der Hammer: Ich habe nach
oben geschaut. Ich war kurz aufgeregt,
ein Kribbeln im Bauch, heftiger Puls-
schlag, feuchte Handflächen, so alles
was dazugehört. Und dann endlich. Ich
hob langsam den Kopf, spürte die
warmen Sonnenstrahlen der Mittags-
sonne auf meinem Gesicht, schlug
langsam die Augenlider auf, ich hörte
die Engel singen. Nach mehr als einem
Vierteljahrhundert sah ich nach oben:
Es ist hässlich! So richtig hässlich.
Fassade grau, Fahnen grau, Fenster
grau, alles grau. Eine graue Trauer stieg
in mir auf. Nie wieder schaue
ich nach oben. Ich hasse
dieses „oben“.

Oben Links
Von
Johannes Krupp

wundert sich HAZ-Leser Horst Bodmann
über dieses Schildchen vor einer Bowle.
Waren in dem Trunk vielleicht doch ein
paar Prozente Weingeist ?

Zu Guter LetZt

sOnne und MOnd

Aufgang: 6.59 Uhr
Untergang: 19:28 Uhr

Aufgang: 1.06 Uhr
Untergang: 16.36 Uhr
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HildesHeim. Bei den britischen Streit-
kräften liegen die Nerven blank. Weil in
der Richthofenstraße in der Nordstadt, in
der britische Soldaten wohnen, ein Auto
mit fremden Kennzeichen parkt, wird IRA-
Bombenalarm ausgelöst. Das Auto gehörte
einem Lüneburger Studenten.

Bonn. Um den Treibhauseffekt zu erfor-
schen, stellt Forschungsminister Heinz Rie-
senhuber erstmals 92 Millionen Mark be-
reit, um zu klären, welche Folgen die Auf-
heizung der Atmosphäre hat.

VOr 25 Jahren

–––––– Werte für den landkreis Hildesheim ––––––
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das Wetter

Temperatur max. (°C)
Temperatur min. (°C)
Niederschlag (mm)
Luftfeuchte (relativ)

gestern
+ 21,8
+ 12,4
0,0

60 %

heute
+ 23,0
+ 13,0

0,0
61 %

morgen
+ 23,0
+ 14,0

0,0
70 %

Die Wetter-Werte von Dienstag:
Temperatur max.: + 24,3; Temperatur min.: + 14,6;
Niederschlag: 0,6; Luftfeuchte: 78 %

Verhütung zum Nulltarif
Sollen Hartz-IV-Empfänger kostenfrei zu Spirale und Co. kommen?

In der Politik deutet sich eine breite Zustimmung für diesen
Vorschlag der Grünen an.

Von Christian harborth

kurZ GeMeLdet

Wer war Tamar, die
„Ahnfrau“ Jesu?
HildesHeim. Im Rahmen der Veranstal-
tungsreihe „Frauen-Power – Power-Frau-
en im Alten Testament“ lädt die Oase Hei-
lig Kreuz für Montag, 29. September, zu ei-
nem Bibelgesprächsabend über Tamar ein.
Christel Bömeke, Anne Lax und Ortrud
Vortmann geben Impulse zur Frage, wer
diese „Ahnfrau“ Jesu war und welche Bot-
schaft sie heute hat. Beginn ist um 19 Uhr
im Pfarrheim der Gemeinde Heilig Kreuz,
Kreuzstraße 4. Anmeldung unter Telefon
3 54 34 oder per E-Mail an info@oase-hei-
lig-kreuz.de.

Kirchweihfest
in mariä lichtmess
HildesHeim. Ihr Kirchweihfest begeht die
katholische Pfarrgemeinde Mariä Licht-
mess am Sonntag, 21. September. Die Fei-
erlichkeiten beginnen um 9.30 Uhr mit ei-
nem Festgottesdienst in der Mariä-Licht-
mess-Kirche, Friedrich-Levke-Straße 7. Das
eigentliche Kirchweihfest startet um 14.30
Uhr – mit vielen Ständen, an denen Es-
sen und Getränke angeboten werden, In-
fo-Ständen sowie Spielen für Kinder. Un-
ter anderem können die Kleinen Karten per
Luftpost verschicken. Ab 16 Uhr ist eine
Tanzvorführung zu sehen.

Hipp kommt zum
Vortrag ins Museum

HildesHeim. „Dafür stehe ich mit mei-
nem Namen“, pflegt der seriöse ältere
Herr im Trachtenjanker stets freundlich
lächelnd in die Fernsehkamera zu sa-
gen, nachdem er zuvor im Werbespot
den Inhalt seiner Baby-Brei-Gläschen in
höchsten Tönen gepriesen hat. Millionen
von Müttern glauben diesem Mann seit
mehr als 20 Jahren. Als Unternehmer
steht der promovierte Jurist Prof. Claus
Hipp seit Jahren an der Spitze eines er-
folgreichen Nahrungsmit-
telkonzerns mit 2000 Be-
schäftigten und 660 Mil-
lionen Euro Jahresum-
satz. Als Referent kommt
er nun zu den Wirtschafts-
junioren nach Hildes-
heim.

In einer öffentlichen
Veranstaltung spricht der
gebürtige Münchner am
Donnerstag, 25. Septem-
ber, ab 16 Uhr im Roe-
mer- und Pelizaeus-Mu-
seum über „Ethik im
Wirtschaftsleben“. Seine
Produkte genießen nicht
nur einen enormen Vertrauensbonus,
auch der verantwortungsbewusste Um-
gang mit der Schöpfung ist dem prakti-
zierenden Katholiken enorm wichtig.
Neben seiner unternehmerischen Ver-
antwortung engagiert sich Hipp vielfäl-
tig ehrenamtlich, so ist er Ehrenpräsi-
dent der Industrie- und Handelskammer
München / Oberbayern, Vizepräsident

des Deutschen Industrie- und Handels-
kammertages und Ehrenpräsident der
Deutsch-Russischen Außenhandelskam-
mer in Moskau.

Seit 1996 ist Hipp aber auch Schirm-
herr der Münchner Tafel, seit 2008 Ho-
norarkonsul von Georgien für Bayern
und Baden-Württemberg. Neben seiner
beruflichen Karriere ist Claus Hipp seit
1970 unter seinem Geburts- und Künst-
lernamen Nikolaus Hipp als freischaf-

fender Künstler tätig, malt
und musiziert und ist or-
dentlicher Professor der
Staatlichen Kunstakade-
mie in Tiflis.

Vom KKV, dem Ver-
band der Katholiken in
Wirtschaft und Verwal-
tung, erhielt der heute
76-Jährige vor drei Jah-
ren den Preis „Der ehrba-
re Kaufmann“. „Das Ideal
des ehrbaren Kaufmanns
gilt heute mehr denn je“,
ist WJ-Vorstandsmitglied
Mirco Weiß überzeugt.
Deshalb können Zuhörer

von Hipps Thesen sicherlich interessan-
te Anregungen mit nach Hause nehmen.
Bevor der Gast seinen Vortrag hält, trägt
er sich noch in das Goldene Buch der
Stadt ein.

Der Eintritt zu dieser Veranstaltung
ist frei, allerdings wird bis zum 22. Sep-
tember um eine Anmeldung an hildes-
heim@hannover.ihk.de gebeten. ha

Dieser Mann ist Unternehmer und Umweltaktivist

Unternehmer Claus Hipp

428 Flüchtlinge in Hildesheim
HildesHeim. Die Stadt muss immer mehr
Bürgerkriegsflüchtlinge aus Syrien und
weiteren Ländern aufnehmen. Das stellt
sie zunehmend vor Schwierigkeiten.
„Allein in den vergangenen drei Wo-
chen haben wir 45 neue Flüchtlinge auf-
genommen“, berichtete Ulf Möhle, Be-
reichsleiter Soziales und Senioren, im
Sozialausschuss. Damit hat Hildesheim
bis heute schon dreimal mehr Menschen
aufgenommen als etwa im kompletten
Jahr 2012.

Insgesamt leben 428 Flüchtlinge in
den Unterkünften und angemieteten
Wohnungen der Stadt. Im Dezember

2012 waren es 282 gewesen. Im Jahr
2013 war die Zunahme schon spürbar: In
diesem Jahr hatte die Stadt 109 Frauen,
Männer und Kinder aufnehmen müssen.
Im Dezember des Jahres lebten 369
Flüchtlinge in der Stadt.

Die deutliche Zunahme stellt die Stadt
nicht nur finanziell vor Probleme. Auch
die Wohnungen werden knapp. „Wir ha-
ben derzeit 17 Wohnungen angemietet,
in denen 93 Menschen leben“, erklärte
Möhle. Das reiche aber nicht aus – vor
allem, weil ständig neue Flüchtlinge kä-
men. „Wir sind jetzt dabei, weitere Woh-
nungen zu finden.“ cha
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HildesHeim Heute Blitzermarathon:
Das müssen Sie wissen –
Orte, Bußgelder, Apps unter

www.hildesheimer-allgemeine.de

Die Hildesheimer Grünen legen mit
ihrem Vorschlag für kostenfreie

Verhütungsmittel für Hartz-IV-Emp-
fänger ihren kleinen Finger in eine
große überregionale Wunde. Denn es
ist nicht verständlich, warum sich die

Öffentlichkeit in Deutschland bei der
Finanzierung von Spirale und Co. vor
vielen Jahren zurückgezogen hat –
bei Abtreibungen aber anschließend
bereitwillig das Portemonnaie öffnet.
An der Politik in Hannover oder Ber-
lin können die Hildesheimer kaum
mitwirken. Gut, dass sie vor Ort trotz-
dem eingreifen wollen. Der Verwal-
tungsausschuss hat das letzte Wort.
Um größeres Leid zu verhindern, soll-
te er zustimmen.

kOMMentar
Von
Christian harborth

Finger in der Wunde


